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suchtbelasteten Familien

Psychotherapeutenkammer Berlin, 6. Nov. 2024

Eine Fortbildungsveranstaltung der Kommission Sachverständigentätigkeit 

in Kooperation mit dem KJP-Ausschuss und der Kinderschutzbeauftragten

der Psychotherapeutenkammer Berlin
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„Die bestehenden Daten legen nahe, 

dass die Anzahl der Kinder und Jugendlichen 

aus suchtbelasteten Familien hoch ist.

Allein in den Bereichen Alkohol und illegale 

Drogen ist auf Basis einer konservativen 

Schätzung von insgesamt mindestens drei 

Millionen Kindern auszugehen, die einen 

alkohol- oder drogenabhängigen Elternteil 

haben.“

Die Drogenbeauftragte der Bundesregierung (2017). 

Kinder aus suchtbelasteten Familien. 

Publikationsversand der Bundesregierung.
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Zentrale Ergebnisse:

Kinder und Jugendliche aus suchtbelasteten Familien weisen signifikant 

häufiger …

… Probleme im Bereich Selbstwertgefühl, in der 

Selbstregulation und in der Beziehung zu den Eltern auf 

(Parentifizierung, soziale Isolation)

… Verhaltensauffälligkeiten und psychische Störungen auf

…als altersgleiche Kinder und Jugendliche ohne Suchtstörungen in der 

Familie.

Mit dem Suchtmittelkonsum in der Familie steigt das Risiko 

von Missbrauchs- und Gewalterfahrung für Kinder und 

Jugendliche. 
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Zentrale Ergebnisse:

Kinder und Jugendliche (13-17 Jahre) aus suchtbelasteten 

Familien konsumieren signifikant häufiger Alkohol und illegale 

Substanzen als eine altersgleiche Vergleichsgruppe.
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Zentrale Ergebnisse:

Sichere Bindung / positive Beziehung von Kindern und 

Jugendlichen zu dem nicht-abhängigen Elternteil hat 

„schützenden“ Effekt auf die Entwicklung.

Zuverlässige soziale Unterstützung im weiteren 

Familienumfeld (z.B. Großeltern) minimiert das Risiko für 

psychische Störungen und aggressiven Verhaltensweisen 

bei heranwachsenden Kindern und Jugendlichen aus 

suchtbelasteten Familien.
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Ich wünsche uns eine 

interessante Fortbildungsveranstaltung.


